
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gut en  Tag
und vi elen  Dank

 

Tor t ugas – Verein  zum ak t iven 
Schu tz von Meeresschildk röten 
PC 40–626 620-3 
 
Waldstrasse 8 
4410 Liestal 
 
www.tor tugas.ch 
info@tor tugas.ch 
 
076 322 42 29 

salsschläge  nicht vorenthalten.  
 
Des Weiteren werden Sie dar-
über  informier t , was ‚TORTU-
GAS’ fü r  die kommenden Jah-
re geplant  hat . 
 
Bereits an dieser  Stelle möch-
ten wir  Ihnen ein erstes Mal  
fü r  Ihre Unterstü tzung, Ihr  
Interesse und Ihre Mith ilfe 
danken. 
 
Viel Spass beim Lesen und  
vielen Dank . 
 
TORTUGAS 
 
Cécile Deiss   Mat th ias Grüninger  
Präsident in  Vorstandsmitglied 

 

Das diesjähr ige Projek t  von 
‚TORTUGAS’ in Mexiko zum 
Schu tz der  Meeresschildk röten 
konnte er folgreich abgeschos-
sen werden. 
 
In der  Hand halten Sie einen 
Ber icht  über  den Verein. Be-
gonnen mit  dem Hintergrund 
unserer  Ak t ivitäten und der  
Entstehung des Vereins, 
möchten wir  Ihnen natü r lich 
auch ber ichten, was wir  mit  
unserem Projek t  erreichen 
konnten. 
 
Aber  ebenso wollen wir  Ihnen 
unsere  Misserfolge  und  Schick - 

Li ebe Freundi nnen und Freunde des Verei ns ‚Tor t ugas’  
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AUSBLICK 2003 

TORTUGAS 
Verein zum akt iven Schutz  
von Meeresschildkröten 
 
www.t or t ugas.ch  
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Verschiedene Ursachen 
trugen und tragen dazu  
bei, dass heu te alle Arten 
von Meeresschildk röten 
vom Aussterben bedroht 
sind. 
 
Meeresschildk röten exist ieren 
seit  rund 250 Mill ionen Jah-
ren. Ein Punk t , welcher  die 
Menschen an dieser  Tierar t  
faszin ier t , ist  sicher lich die 
Tatsache, dass die Mutter t iere 
fü r  die Eiablage an jenen 
Strand zurückkehren, an wel-
chem sie selbst  einmal ge-
schlüpft  sind. Dafü r  legen sie 
oft  Tausende von Seemeilen 
zu rück . Unter  grosser  Anstren-
gung hieven sie sich an den 
Strand und graben ein etwa 35 
cm t iefes Loch, in  welches sie 
(je nach Ar t) rund 100 ping-

pong-ball-grosse Eier  legen. 
Das Nest  wird dann geschlos-
sen, geschick t  getarnt  und die 
Eier  werden sich selbst  über-
lassen.   
 
Doch dieser  faszin ierende Vor-
gang könnte leider  schon bald 
n icht  mehr zu  beobachten sein. 
Verschiedene Fak toren bedro-
hen diese Tiere so, dass mit t -
lerweile alle Ar ten vom Aus-
sterben bedroht  sind. 
 
Ein wicht iger  Fak tor  ist  der  
Tour ismus. An jedem Strand, 
an welchem sich Hotels befin-
den, haben Schildk röten so gu t  
wie keine Über lebenschance 
mehr. Einer  von verschiedenen 
Gründen dafü r : Insbesondere 
die fr ischgeschlüpften Babys 
or ient ieren sich an der  Lichtre-
flexion der  Wellen im Mond-

schein. Durch an-
dere Lichtquellen 
ir r it ier t , können 
sie das Meer n icht  
finden und werden 
bereits am Strand 
verenden.  
 
Ein weiteres gros-
ses Problem stellt   

 
 
 
 

die Fischerei   dar ,   welche 
jähr lich über  60©000 Schild-
k röten als Beifang au f dem 
Wasser  zieht . 
 
Auch die Verschmutzung der  
Meere leistet  Ihren Beit rag. So 

sterben viele Schildk röten 
nach dem sie Mü ll gefressen 
oder  sich dar in ver fangen ha-
ben. 
 
In gewissen Länder gilt  das 
Meeresschildk röten-Fleisch als 
Delikatesse und den Eiern 
wird fälschlicherweise eine po-
tenzsteigernde Wirkung nach-
gesagt. 
 
Kurz und gu t : Es besteht  dr in-
gender Handlungsbedarf, wo-
bei es ganz verschiedene An-
satzpunk te fü r  einen Beit rag 
zum Schu tz dieser  Tiere gibt . 
 
 

Schut z von  Meeressch i ldk röt en . 
Wieso ei gen t l i ch? 

Was k önnen  Sie – ohne grosse Einschränk ung – zum  
Schut z der  Meeressch i ldk röt en  bei t ragen? 
 
� � Zu  Hause: Konsumieren Sie über legt  Fisch. Meiden Sie 

Crevet ten und Thunfisch (es gibt  keine ökologisch ver t räg-
liche Nutzungsar t) und bevorzugen Sie generell Fisch aus 
Binnengewässer  und Fisch mit  dem ‚Mar ine Stewartship 
Council ’ (MSC)-Label oder  dem Bio-Label. 

 

� � In  ihren Fer ien: Kau fen Sie keiner lei Produk te aus bspw. 
Schildpat t . Weisen Sie unwissende Tour isten au f die Prob-
lemat ik  h in. 

...und was t rägt  TORTUGAS zum  Schut z bei ?
Lesen Sie au f der  nächsten Seite weiter !

Frisch geschlüpfte Bastardschildkrötchen. 
Unmittelbar nach dem Schlüpfen kriechen 
sie Richtung Meer. 
 

 
 

 



 
 
 
 

 

 
Die wohl häu figste Frage, die 
‚TORTUGAS’-Helfer Innen, ge-
stellt  wird, lau tet : „Wie kamt 
ihr  denn darau f?“. 
 
Unsere rund ein jähr ige Ver-
einsgeschichte beginnt  eigent-
l ich schon im Jahr  2000. Cécile 
Deiss und Matth ias Grüninger  
– zwei junge Studenten – ent-
schliessen sich ihre Fer ien fü r  
einen gemeinnü tzigen Einsatz 
zu  nu tzen. Durch reinen Zu fall 

und das Internet  landen sie an 
einem Strand in Mexiko, wo sie 
Nacht fü r  Nacht an einem 8 km 
langen Strand patrou il l ieren 
um Schildk röten-Eier  zu  sam-
meln. Ein Kampf gegen die 
Zeit , denn es gilt  stets schnel-
ler  als die Wilddiebe zu  sein. 
Die Eier  werden ins Camp ge-
bracht  und eingenistet , um 
nach rund 50 Tagen die fr isch-
geschlüpften Babys ins Meer 
ent lassen zu  können. 

 Trotz der  sehr  har ten Arbeit  
helfen die beiden auch im 
2001 wieder  mit . Sie ent-
schliessen sich fü r  das folgen-
de Jahr  weitere Helfer Innen fü r  
diese Arbeit  zu  begeistern. Da-
zu  er folgt  eine Vereinsgrün-
dung. 
 
Im  J anuar  2002 wurde 
‚TORTUGAS’ ge-
gründet  und di e 
Planung ei nes 
neuen  Schut z-
Cam ps i n  Angr i f f  
genom m en. 
 
In diesem Jahr  gelang es ‚TOR-
TUGAS’ nun tatsächlich einen 

einen neuen knapp 7 km lan-
gen Strandabschnit t  zu  be-
schü tzen, welcher  völl ig den 
Wilddieben ausgeliefer t  war . 
Dabei halfen zwölf junge Er-
wachsene mit , welche unent-
gelt l ich arbeiteten und sogar  
fü r  Anreise und Verpflegung 
selbst  au fkommen mussten. 
 

Gleichzeit ig er teilte ‚TOR-
TUGAS’ den einheimischen 
Kindern kostenlosen Eng-
lischunterr icht  um die Be-
völkerung über  die Proble-
mat ik  au fzuk lären. 

 
Diese Tät igkeiten wollen wir  in  
den nächsten Jahren weiter-
ver folgen und intensivieren. 

Di e Arbei t  von  ‚TORTUGAS’: 
 

Von Ju li bis Dezember kommen die Mu tter t iere Nachts zwischen 
20.00 und 6.00 Uhr an den Strand um ihre Eier  abzu legen. Wäh-
rend dieser ganzen Zeit  befinden sich, t rotz des gesetzlichen Verbo-
tes, auch Wilddiebe am Strand. Helfer Innen des Camps müssen also 
die Nester vor den Wilderern finden und ausgraben. Da nu r ein 
Strandfahrzeug zu r Verfügung steht  und dies bei weitem nicht  aus-
reicht , müssen die Helfer Innen stundenlang zu  Fuss patrou il l ieren. 
Die gesammelten Eier  werden im Camp eingenistet  und fachgerecht  
bis zum Ausschlüpfdatum verwahrt . Sobald die Jungen schlüpfen, 
müssen sie unmit telbar am Strand ausgesetzt  werden, worau f diese 
ins Meer k rabbeln und hoffent l ich in  ein igen Jahren, ausgewachsen 
wieder zu rück  kehren.  
 

 

a 

 

 
 

 

Unsere Arbei t . 
Was m ach t  ‚TORTUGAS’ ei gen t l i ch? 

Unser  Verei nszweck : 
 

„Der Verein untern immt insbesondere Massnahmen fü r  die Erhal-
tung des Bestandes der Meeresschildk röten. Dazu  zählen Massnah-
men wie der direk te Schu tz, sowie auch Au fk lärung der Bevölkerung 
und andere Massnahmen, welche in  einem direk ten oder indirek ten 
Zusammenhang mit  dem Schu tz von Meeresschildk röten zu  tun ha-
ben. Der Verein verfolgt  aber auch generell ökologische und soziale 
Ziele du rch direk te und indirek te Hilfe. Des weiteren n immt sich der 
Verein zum Ziel, Jugendliche und junge Erwachsene fü r  die freiwil l i-
ge, selbstständige und unentgelt l iche ak t ive Mitarbeit  an ökologi-
schen oder sozialen Projek ten zu  gewinnen oder dafü r  zu  mot ivieren 
selbst  solche Projek te du rchzu führen.“ 
 

 
Unser Verein zeichnet sich, wie der Name verrät , du rch 
den ak t iven Schu tz von Meeresschildk röten aus. Wäh-
rend andere Organisat ionen ein grosses Gewicht au f 
Öffent lichkeitsarbeit  legen, l iegt  unsere Tät igkeit  zum 
grössten Teil in  der direk ten Arbeit  vor  Ort . 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sponsoren  und Hel fer Innen . 
‚TORTUGAS’ bedank t  si ch  ganz herzl i ch ! 
 
Ohne die grosszügige Mith ilfe von verschiedenster  Sei-
te, wäre unser Projek t  n ie zustande gekommen. 
 

Wir  bedanken uns ganz herzlich: 
 

� � bei allen Fi rm en und pr i vat en  Gönnern  fü r  die zahl-
reichen Beit räge 

 

� � bei unseren beiden Hauptsponsoren:  
Beim ‚Lot t er i efonds Basel -Landschaft ’ und der
‚Basel landschaft l i chen GebäudeVersi cherung’. 
 

 

Wir  bedanken uns ganz herzlich: 
 

� � bei allen Hel fer i nnen und Hel fer . Nament lich bei: 
Cor inne Bader ; Adr ian Baumann; Manuela Bröchin; 
Mir jam Buchs; Reto Fünfgelt ; Sabr ina Haufler ; Lio-
nel Heimberg; Jürg Hügli; Daniela Rohr ; Michael 
Wieland 

Wir  bedanken uns ganz herzlich: 
 

� � beim Radio Basilisk  und der  20minuten-Zeitung 
fü r  die gu te Zusammenarbeit  und konsequente 
Unterstü tzung 

 

� � bei Herrn Urs Dünner  und seinem Team Sara 
Fr itz, Cyr il l Birk  und Simon Gautschi fü r  die Hilfe 
bei der  kostenlosen Erstellung einer  neuen Home-
page, welche bald in Betr ieb genommen wird. 

 

� � bei allen, die uns mit  Tipps, Interesse oder  sonst i-
ger  Hilfe unterstü tzt  oder  mot ivier t  haben. 

 

An dieser  Stelle sei nochmals erwähnt , dass alle Helfer Innen, welche in  
Mexiko vor  Or t  mitarbeiteten weder  Lohn noch Entschädigung fü r  An-
reise oder  Verpflegung erh ielten. Dennoch haben alle enorm viel geleis-
tet . Dafür  möchte ‚TORTUGAS’ nochmals danken! 

St i m m en von Hel fer Innen zum  di esjähr i gen  Ei nsat z 
i n  Mex i k o: 

 
„ Die Zeit in Mexiko bleibt mir unvergesslich. Es war nicht immer 

leicht, bei jedem Wetter und trotz Müdigkeit, die ganze Nacht durch-
zuarbeiten. Aber jede einzelne Schildkröte zu sehen und das Be-

wusstsein zu haben, deren Babys das Weiterleben zu ermöglichen, 
waren jegliche Anstrengungen und vieles mehr wert.“  

 

Cor inne Bader , Kaufmännische Angestellte und freiwil l ige Helfer in  
 
 

„ Ich kann w irk lich nicht behaupten, dass es Ferien waren. Es war 
wohl eher ein sehr anstrengendes, dafür um so sinnvolleres Aben-

teuer mit vielen unvergesslichen Erlebnissen.“  
 

Reto Fünfgelt , Wir tschaftstudent  und freiwil l iger  Helfer  
 
 

„ Die Zeit in Mexiko war etwas vom Besten, das ich je erlebt habe. 
Als ich zum ersten Mal eine Meeresschildkröte beim Legen beobach-
ten und die ersten Eier retten konnte, hatte ich vor Freude Tränen in 

den Augen. Die Arbeit mit dem Hilfsteam im Camp, das Leben in 
und mit der Natur und die Begegnung mit den Einwohner von Za-

cualpan bedeutete eine enorme Bereicherung, eine Horizonterweite-
rung, die mich auch in Zukunft begleiten w ird.“  

 

Daniela Rohr , Journalist in  und freiwil l ige Helfer in  
 
 

„ Es war ein Meilenstein in meinem Leben. Eine total spannende, 
intensive und sehr lehrreiche Erfahrungen, wobei ich teilweise an 

meine körperlichen Grenzen gestossen bin . Ich habe mit Bewunde-
rung den unermesslichen Einsatz von ‚TORTUGAS’ kennen gelernt.“  

 

Manuela Bröchin, Ökologie-Student in  und freiwil l ige Helfer in  
 



 
 
 
 

 

Von Ende Ju li bis Anfang No-
vember arbeiteten insgesamt 
12 Helfer innen und Helfer  an 
zwei verschiedenen Stränden in 
Mexiko mit . Einerseits als Un-
terstü tzung in einem bereits 
bestehenden, staat lich-
geführ ten Camp. Andererseits 
an einem bis dahin völl ig un-
beschü tzten Strand in dessen 
Nähe.  
 

54©000 Eier  gesam m el t  
Durch den Einsatz von ‚TOR-
TUGAS’ konnten au f diese Wei-
se rund 54©000 Eier  geret tet  
werden, welche ansonsten mit  
Sicherheit  au f dem Schwarz-
mark t  gelandet wären. Damit  
hät ten wir  ungefähr  (durch die 
Schlüpfrate bedingt) 44©000 
Schildk rötchen in die Freiheit  
ent lassen können. Schlussend-
lich sind es aber  leider  doch 
weniger , nämlich rund 36©000, 
welchen wir  ein Leben schenk-
ten (bedingt  durch einen Hur-
r ikan – vgl. ‚Misser folge’). Unser  

Minimalziel von 30©000 Eiern 
konnten wir  dennoch weit  
über treffen. Und t rotz des Hur-
r ikan-Problems, können wir  
mit  den 36©000 Schildk röten-
Babys von einem grossen Er-
folg sprechen. 
 
 

 

Ein Helfer hat ein Nest aufgespürt. 
 

Mut t er t i ere geschüt zt  
Neben den geret teten Eier , 
konnten wir  auch Wilderer  ab-
halten ausgewachsene Schild-
k röten zu  stehlen. Dies ist  ein 
wicht iger  Teil unserer  Arbeit . 
Da nur  ein k leiner  Bruchteil 
von den Schildk röten-Babys 
einmal zu rück  kehren wird, ist  

es um so wicht iger  fü r  das 
Über leben der  ausgewachse-
nen  Tiere zu  sorgen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Dor fk i nder  aufgek lär t  
Während zwei Monaten er teilte 
‚TORTUGAS’ den Kinder  aus 
den umliegenden Dörfern 
sechs Wochenstunden kosten-
los Englischunterr icht . Die Ge-
legenheit  nu tzte ,TORTUGAS©  
um ihnen etwas über  die Prob-
lemat ik  der  Meeresschildk rö-
ten zu  vermit teln. 

Ei n ladung für  Ei nheim i sche 
Auch konnte ,TORTUGAS© 
Kontak te zu  den Erwachsenen 
herstellen. An zwei Wochenen-
den wurden alle Interessier ten 
in das Camp eingeladen. Total 
besuchten uns über  100 Per-
sonen um mehr über  die 
Schildk röten zu  er fahren. Wel-
che mit  Faszinat ion die Mee-
resschildk röten bei der  Eiabla-
ge beobachteten und uns voller  
Freude beim Freilassen der  
Jungen halfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Trot z v i eler  Schwier i g-
k ei t en  i st  unser  Pro-
jek t  ei n  vol ler  Er folg 
geworden . Die Min i -
m alzi ele k onn t en  wi r  
wei t  überschrei t en , di e 
Kost en  un t erschrei t en . 
 

 
 

Schildkröte bei der Eiablage 

Unsere Schulk lasse mit zwei Schweizer-
‚Maestros’  

Einheimische helfen beim Eiersuchen. 

Es war eine grosse Herausforderung ein neues Schu tz-
Camp zu  gründen. Die Suche nach finanzieller  Unter-
stü tzung gestaltete sich, als noch recht unbekannter  
Verein, unglaublich schwer. Noch härter  war die Arbeit  
vor  Ort . Schliesslich aber hat sich die Arbeit  gelohnt. 
 

Projek t  2002 
Unsere Er folge 



 
 
 
 

 

Brandansch lag 
Die Arbeit  am neu  beschü tzten 
Strand konnte ,TORTUGAS©  
erst  mit  drei Wochen Verspä-
tung au fnehmen. Grund dafü r  
war , dass Wilddiebe unser  ge-
rade fer t iggebau tes Palmhäu-
schen niederbrannten. Da es 
noch unbewohnt war  (sonst  
wäre es kaum angezündet wor-
den), passier te zwar n ieman-
dem etwas, aber  ,TORTUGAS©  
hat te keine Unterkunft . Folg-
lich wohnten wir  während der  
ganzen Zeit  in  einem grossen, 
löchr igen Zelt .. 
 
Hur r i k an  
Das t raur igste Ereignis 
passier te nachdem die meisten 
Helfer Innen bereits wieder  zu  
hause in der  Schweiz waren 
und nur  noch im staat lich-
geführ ten Camp gearbeitet  
wurde. Ein Hurr ikan fegte über  
das Camp und die ganze Regi-
on h inweg und r ichtete einen 
immensen Sachschaden an. 
Einerseits kamen dabei eine 

grosse Zahl Eier  zu  Schaden, 
andererseits ist  der  grösste Teil 
unserer  Ausrüstung weg oder  
defek t  und auch von den Ge-
bäuden des staat lichen Camps 
ist  leider  n icht  mehr viel übr ig. 
Dazu  gehört  auch das Strand-
fahrzeug, mit  welchem 
,TORTUGAS©  fü r  den nächst-
jähr igen Einsatz noch gerech-
net  hat .  

 

Die Eier werden in Boxen in einem 
Backsteingebäude verwahrt. Leider 
hielt es dem Hurrikan nur teilweise 
stand. 
 
Über  100 Nest er  gest oh len  
An neu  beschü tzten Strand 
(Chila) wurden total etwas über  

100 Nester  (25%) gestohlen 
und das obwohl ,TORTUGAS© 
jede Minu te am Strand tät ig 
war. Leider  scheint  eine derar-
t ige Rauquote beinahe unum-
gänglich zu  sein, wenn  

man die Kosten  in  einem ver-
nünft igen Mass halten möchte 
und keine Unterstü tzung 
durch die ör t l iche Polizei er -
hält . Denn leider  sind die 
Wilddiebe stets in Überzahl.

„ Wirbelsturm wütete in Mexiko 

 

Der stärkste Wirbelsturm seit Jahrzehnten hat die Pazifikküste 
von Mexiko heimgesucht. Der Hurrikan «Kenna» zerstörte am 
Freitag Häuser, Strassen und Stromleitungen wurden unterbro-
chen, Bäume stürzen um. Rund 150 Menschen wurden verletzt. 
(...) 
 

Der Fischerort San Blas [Anmerkung: ca. eine Stunde nördlich 
des Schutz-Camps]  wurde völlig verwüstet. Selbst grössere 
Schiffe wurden von der Gewalt des Sturms 300 Meter von der 
Anlegestelle entfernt an den Strand geschleudert. Dutzende wei-
tere Küstenregionen waren von der Aussenwelt abgeschnitten. 
Rund 150 Menschen wurden von umherfliegenden Trümmern 
verletzt. (...)“  
 

Tagesanzeiger, 17. November 2002 

In diesem massiven Backstein-
Gebäude, welches der Sturm 
stark beschädigte, lagerten 
etliche Eier – viele davon wur-
den zerstört. 
 
Andere weniger massive Ge-
bäude sind noch hef tiger be-
schädigt worden oder wurden 
ganz weggefegt. 

Während unserer Arbeit  vor  Ort  stellte sich bald her-
aus, das wir  täglich au f neue Überraschungen gefasst 
sein müssen. Verschiedene Geschehnisse legten 
,TORTUGAS©  Steine in den Weg. 
 

Projek t  2002 
Unsere Mi sser folge 



Welches si nd di e Haupt k ost enverursacher? 
 
Wiederkehrende Kosten sind: 

- Pro Nest  wird fü r  die Lagerung eine Kühlbox gebraucht , welche 
rund CHF 6.- kostet . 

- Täglich resp. nächt l ich braucht  das Strandfahrzeug Benzin fü r  
ungefähr CHF 14.- 

- Aus Sicherheitsgründen arbeitet  ,TORTUGAS© mit  einheimi-
schem Personal zusammen.. Ein Arbeiter  kostet  pro Tag rund 
CHF 20.- 

 
Weitere (öfters anfallende) Kosten sind: Reparatu ren des Strand-
fahrzeugs, verschiedene Arbeitsmater ial ien 
 
Anschaffungen: Palmhäuschen zum Wohnen (rund CHF 1©500.-), 
Gebäude fü r  Eier-Lagerung (rund CHF 1500.-) , Strandfahrzeug (ca. 
CHF 5©000.-), Gebrauchtwagen (ca. CHF 5©000.-). 

 
 

Ursprünglich rechnete ,TORT-
UGAS©  mit  Ausgaben fü r  die 
Durchführung unseres Projek-
tes ’ 02 von ca. CHF 30©000.-. 
Die Au fwände betrugen nun 
rund CHF 20©000, dazu  kom-
men nun aber  noch zusätzliche 
Abschreibungen durch die 
Stu rmschäden von rund CHF 
5©000.-. Es gibt  verschiedene 
Gründe fü r  den Budgetüber-
schuss. Einerseits wurde uns 
Land vom Staat  grat is zu r  Ver-
fügung gestellt ; andererseits 
er folgte die Arbeitsau fnahme in 
Chila später  als geplant . 
 
Wenn wir  die Kosten nun mit  
unserm Erfolg in Verbindung 
br ingen, so lässt  sich sagen:  
 
Mi t  ei nem  Schwei zer  
Frank en  k onn t e 
,TORTUGAS©  zwei  
Sch i ldk röt en -Eier  ret t en . 

Die Ret t ung ei nes Mee-
ressch i ldk röt chens k os-
t et e k napp 70 Rappen . 
 
Damit  konnte ,TORTUGAS©  
das Versprechen halten, mit  
einem Franken mindestens 
einem Schildk rötchen das Le-
ben zu  schenken. 
 
Die Kosten sind im Vergleich 
zu  unserem Erfolg sehr  ger ing 
ausgefallen. Dies ist  nu r  mög-
lich, du rch dass ,TORTUGAS©  
Helfer Innen hat , welche kos-
tenlos arbeiten und durch dass 
,TORTUGAS©  au f jede nicht  
wirk lich zwingende Ausgabe 
verzichtet  hat . Dement-
sprechend waren die Lebens-
bedingungen umso schwerer . 
(Drei Monate lang au f einem 
Liegestuhl in  einem wasser-
durchlässigen Zelt  zu  schlafen 

ist  zwar günst ig – aber  auch 
sehr  har t ). 
 
Wie viel Geld benöt igt  
,TORTUGAS© nächstes Jahr?  
Das kommt au f die Ziele an. 
Es wird jedenfalls so sein, dass 

je mehr Spendengelder  wir  er-
halten, desto mehr werden wir  
erreichen können. 
 
 
Im Minimum wollen wir  „Playa 
Chila“ auch nächstes Jahr  
schü tzen. Dabei würden sich 
also etwa die selben Kosten 
wieder  ergeben. Aber  im Opt i-
malfall würde ,TORTUGAS©  
diesen Strand fü r  sechs Mona-
te (die ganze Schildk röten-
Saison) schü tzen – also doppelt  
so lange – und noch einen wei-
teren Strand in Angr iff neh-
men. 

 

 

 

 
 
Glück licherweise konnten wir  das Budget stark  unter-
schreiten – jedenfalls u rsprünglich. Durch den Hurr i-
kan verschlechter te sich unsere finanzielle Lage 
schlagart ig, da viele unserer diesjähr igen Anschaffun-
gen fü r  nächstes Jahr nun überraschend wegfallen. 
Aber in jedem Fall haben wir  mit  den angefallenen 
Kosten sehr viel erreichen können. 
 

Zah len  
Kost en  und Budget i erung 



 
 
 
 
 

Unsere diesjähr ige Schu tzar-
beit  machte nur  einen Sinn, 
wenn unsere Arbeit  nun auch 
for tgesetzt  wird. Hör ten wir  
jetzt  au f, so wäre der  einzige 
Effek t , dass die Wilddiebe in 
rund acht  Jahren mehr Beu te 
hät ten. 
 
Folglich ist  das Hauptziel fü r  
nächstes Jahr  einen erneu ten 
Einsatz am „Playa Chila“ 
du rchführen zu  können. Falls 
die Mit tel reichen, soll dieses 
Projek t  während sechs Mona-
ten (während der  ganzen 
Schildk röten-Saison) durchge-

führ t   werden. Des Weiteren 
werden wir , du rch unsere posi-
t iven Er fahrungen bestärk t , im 
2003 noch mehr wert  au f Au f-
k lärungs- und Öffent lichkeits-
arbeit  vor  Ort  legen. Dies mit  
der  Hoffnung, dass kommende 
Generat ionen der  Einheimi-
schen mindestens keine Eier  
mehr stehlen oder  konsumie-
ren oder  sich sogar  selbst  dem 
Schu tz verschreiben. 
 
Di e Aufk lärungsarbei t  
und di e gut e Beziehung 
zu den  Einheim i schen  

si nd uns sehr  
wi ch t i g. 
 
Und wie sieht  es mit  
weiteren Strandab-
schnit ten aus? 
 
Es exist ieren noch 
ein ige unbeschü tzte 

Strände im Staat  Nayar it , 
welche ,TORTUGAS©  sehr  
gerne in Angr iff nehmen 
würde. Das Problem stel-
len natü r lich immer die 
Kosten dar . Ein kosten-
mässig realist isches Vor-
haben fü r  die kommende 
Saison wäre Folgendes: 
Ganz in der  nähe von Pla-
tanitos befindet  sich ein 
sehr  k leiner  Strand. Durch 
die Kürze würde man fü r  
dessen Schu tz kein 
Strandfahrzeug benöt igen 
und folglich kein Benzin 
verbrauchen – zwei grosse 
Kosteneinsparungen. Und 
Dank der  Nähe zu  den be-
stehenden Camps wäre 
auch nicht  der  Einsatz eines 
weiteren Au tos notwendig. Klar  
ist  aber  auch, dass an einem 
so kurzen Strand nicht  mit  all 
zu  vielen Eiern zu  rechnen ist . 
Unsere Abk lärungen zeigten 
aber , dass auch dor t  alle  Nes-
ter  geplünder t  werden. 
 
Natü r lich werden wir  ebenfalls 
wieder  das staat liche Camp in 
Platanitos durch Helfer Innen 
unterstü tzen, sofern dies nöt ig 
ist . 

Unser  Zi el  für  das nächs-
t e J ah r  wi rd es sei n , 
m indest ens 60©000 Mee-
ressch i ldk röt chen  ei n  
Leben  zu schenk en . 
 

Möglich wird dies nur  sein, 
wenn ,TORTUGAS©  erneu t mit  
grosszügigen Spendenbeit rä-
gen rechnen kann. 
 

Unsere Vorhaben  für  2003: 
 

 6 Monate Einsatz am Playa Chila 
 Mehr  Aufk lärungsarbeit  vor  Or t  
 Mith ilfe beim Schutz am Playa 
Platanitos 

 Err ichtung eines weiteren Camps 
 

Kurzer, unbeschützter Strandabschnitt. Angren-
zend an den Playa Platanitos. 

Ausbl i ck  2003. 
Wie sol l  di e Arbei t  wei t ergehen? 

Leider ist  die Au fk lärungsarbeit  noch lange nicht so-
weit , dass in kommenden Jahren die Strände sich 
selbst  über lassen werden könnten. Auch im nächsten 
Jahr werden Nacht fü r  Nacht Wilddiebe versuchen je-
des einzelne Ei zu  k lauen. Fü r ,TORTUGAS©  heisst  
das: Dranbleiben und Expandieren. 
 



 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
senden an:  TORTUGAS 

Waldstrasse 8 
4410 Liestal 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Überzeugt ? 
Gönner / i n  oder  Hel fer / i n  werden . 

Auch im Jahr 2003 wird ‚TORTUGAS’ wieder au f et-
l iche Unterstü tzung angewiesen sein. Noch haben 
wir  relat iv wenig Zusicherungen fü r  das nächste 
Jahr. Wir  würden uns natü r lich freuen, wenn Sie 
uns (wieder) unterstü tzen würden. 
 

Was k önnen wi r  Sponsoren  bi et en? 
 

Unser Verein geht überaus umsicht ig mit  Spendengelder 
um. Die Notwendigkeit  jeder Ausgabe wird au f das Genauste 
abgewogen. Dadurch und au fgrund unserer  Arbeit  au f frei-
wil l iger  Basis arbeiten wir  sehr effizient und können unsere 
Kosten, im Vergleich zu  den Erfolgen, sehr t ief halten. Wenn 
Sie mit  Ihrem Geld ein sinnvolles Projek t unterstü tzen möch-
ten, dann sind Sie bei uns sicher r icht ig. 
 

Was k önnen wi r  Hel fer Innen  
bi et en? 
 

Die Möglichkeit  sich ohne Vorkenntnisse 
in ein sinnvolles und gemeinnütziges 
Projek t einzubr ingen, den unmit telbaren 
Sinn der Arbeit  sofor t  zu  erkennen und 
dabei unvergessliche Momente zu  er le-
ben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   
   

� Name/ Vorname __________________________________
      � Strasse/ Nr. __________________________________
      � PLZ/ Wohnort  __________________________________
      � E-Mail __________________________________

   
 � � Ich möchte Vereinsgönner werden. 

  �  jähr l ich�  
 Ich bezahle �  halbjähr l ich       CHF _________ ein.
  �  vier teljähr l ich 
  �  monat l ich 
    � �
 

Ich möchte ,TORTUGAS©-Helfer / in  werden.  
Halten Sie mich mit  ak tuellen Informat ionen au f dem Lau fenden. 

    � � Ich möchte ___ weitere dieser  Broschüren bestellen. 
    � � Ich möchte ___ Einzahlungsscheine bestellen. 
    � � Ich möchte keine weiteren In formationen von  ,TORTUGAS© erhalten. 

   

An t wor t k ar t e
Ausschneiden  und ei nsenden


